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1. Zeit 

1a. Definition: die Variable Zeit und die Probleme in Zusammenhang mit der 
neuen Zeitleitplanung für die Stadt.  
 
Zeit ist knapp, unwiederbringlich, nicht speicherbar. Zeit ist Wertmaßstab für menschliches 
Verhalten: tatsächlich bringt Zeit Anstrengungen oder Engagement zum Ausdruck (für eine 
Tätigkeit notwendiger Zeitaufwand ist eine Bemessungsgrundlage für Arbeit und Engagement, für 
Effizienz). 
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• Unzureichende Variable:
unwiederbringlich, nicht
speicherbar

• Ma� des menschlichen Einsatzes

• Unzureichende Variable:
unwiederbringlich, nicht
speicherbar

• Ma� des menschlichen Einsatzes

Zeit

Bezeichnet die
menschlichen
Verhaltensweisen

Bezeichnet die
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Verhaltensweisen

• Lebensqualität
• Menschengerechte Stadt
• Lebensqualität
• Menschengerechte Stadt

“VISION”
Die Erwartung
der Bürger

“VISION”
Die Erwartung
der Bürger

Zeit: strategische Variable und Erfolgsma � des Strateg. EntwicklungsplanesZeit: strategische Variable und Erfolgsma � des Strateg. Entwicklungsplanes

ZEIT ZEIT 

Ma� der StadtMa� der Stadt

 
 
 
Im vom strategischen Entwicklungsplan abgesteckten Rahmen brachten die Bürger ihre jeweiligen 
Standpunkte zum Ausdruck: sie wünschen eine menschengerechte Stadt, im Mittelpunkt stehen 
Heim, Sicherheit, Gesundheit, Qualität und effiziente öffentliche Dienstleistungen. Ebenfalls ganz 
oben in der Rangliste stehen Leitlinien für den Umweltschutz (die umweltfreundliche Stadt Bozen). 
Für zufriedene Bürger sind die wesentlichen Faktoren direkt von der Gemeinde gesicherte 
Dienstleistungen. Andererseits brachten die Bürger auch ganz klar jene Themen zum Ausdruck, 
die sie als problematisch erleben, so etwa die Schwierigkeit, eine Wohnung zu finden, die hohen 
Lebenshaltungskosten, der Verkehr, die Staus in den Stoßzeiten und die Umweltbelastung. 
Kurz und gut, die Bürger möchten eine menschengerechte Stadt mit zunehmend besserer 
Lebensqualität. Die Stadt ist sich ihrer Erwartungen folglich durchaus bewusst, ebenso wie des 
Wertes der eigenen verfügbaren Zeit. 
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LEGENDE

1. Die Umwelt-Stadt
2. In 10 Minuten überallhin
3. Die Stadt der Berge
4. Die Stadt der erweiterten Horizonte
5. Die Stadt der Geschichte, der Tradition

und der Landschaft
6. Die Stadt der Solidarität, der Begegnung

und des Dialogs
7. Die Stadt der Chancengleichheit
8. Die kompakte Stadt mit vielen Stadtkernen
9. Die Stadt des guten Wohnens: lebenswert, 

angenehm und sicher
10.Die Stadt der Forschung und der

Innovation
11.Die Kulturstadt
12.Die Stadt des Tourismus
13.Die Stadt der Familien, in der man gut

aufwächst
14.Die Stadt der effizienten und guten

Dienstleistungen
15.Die offene und vernetzte Stadt
16.Eine Stadt für alle, wo man sich zu Hause

fühlt und Wurzeln schlagen kann
17.Die Stadt, für die Zeit wertvoll ist und die

Freiraum für persönliche Entscheidungen
lässt

18.Die Stadt, die nicht verschwendet sondern
wiederverwertet

19.Die Stadt der Unternehmen
20.Der Wirtschaftsstandort, der nachhaltig auf

sein Territorium schaut und umweltfreund-
lich befördert

21.Die Stadt der ausgezeichneten Land-, 
Wein- und Gastwirtschaft

22.Die Stadt der Wirtschaft und der Informatik
23.Die Stadt, die Interesse und Mitverant-

wortung belohnt
24.Die Stadt der neuen Arbeitsmöglich-

keiten und der Selbstverwirklichung
25.Die Stadt unserer Kinder

Positionierung der 25 Leitgedanken der Stadt

30.11.2004
Analysierte Ideekarten: 2124 
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Diese Gesichtspunkte und die von den Bürgern geltend gemachten Ansprüche bewirken eine 
ganze Reihe Entscheidungen, vor allem in Sachen Zeitleitplanung. 
 
Tatsächlich werden zeitliche Regelungen gegenwärtig von Strukturveränderungen in den 
Bereichen Wirtschaft und Beruf sowie neuer Wertordnung in Zusammenhang mit individueller 
Zeitgestaltung erschüttert. Die zeitgenössische Gesellschafts- und Siedlungsstruktur erfordert 
denn auch neue Systeme für öffentliche Zeitplanung, um den Weg für neue individuelle ebenso 
wie gemeinschaftliche Zeit- und Raumbeanspruchung zu ebnen.  
 
Die Bürger verweisen auf zunehmenden Zeitbedarf, auf das Bedürfnis, verbindliche Zeitabläufe – 
insbesondere für Beruf, unvermeidliche Fahrten und Gänge usw., mit der Zeit für die Familie und 
für sich selbst – zu vereinbaren. Zeitsysteme als Regelung für öffentliches Leben sollten von 
Regelwerken für rein gewerbliche Tätigkeiten zu einem System für Entscheidungsmöglichkeiten 
und somit für mehr Freiheit für die Bürger werden.  
 
In modernen Städten entwickelten sich die Organisationsformen parallel zur Arbeitsorganisation. 
Sowohl physische Aspekte gewerblicher Siedlungen und jener, wo sich das tägliche Leben 
abspielt, wie auch rein organisatorische Aspekte entwickelten sich von einer „fordschen“ 
Grundvorstellung aus und führten zu ähnlichen Organisationsformen auch im täglichen Leben. Auf 
diese Weise wurde ausnehmend viel individuelle Zeit für die Suche nach optimaler Abstimmung 
der Zeitpläne der Stadt gebunden. Ausgangspunkt war die irrige Annahme, dass ein System 
gewissermaßen mathematisch geregelt werden könne, von den Funktionsregelungen für 
optimierte Produktionsverfahren bis zum Kenntniserwerb und einem Direktor für die 
Organisationsregelung in der Stadt. Derartige Versuche sind allerorts in systematischer 
Regelmäßigkeit, auch in besonders gut organisierten Städten, aus dem Grund gescheitert, dass 
Städte nun mal gesellschaftliche Systeme darstellen, zahlreichen Variablen ausgesetzt sind und 
nicht ausschließlich ein mathematisches Gebilde darstellen.   
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Neue wirtschaftliche, auf neue Produktionsparadigmen, auf Flexibilität statt Abfolge und 
Synchronisierung ausgerichtete Organisation öffnet den Blick auf neue Ziele und Möglichkeiten 
auch im Bereich Zeitplanung der Stadt.  
 
Der meistgebundene Anteil ist der Zeitaufwand für den Beruf, die beruflich notwendigen Fahrten 
und Gänge, von Nutzungsfunktionen abhängige Verpflichtungen (z. B. von Öffnungszeiten 
öffentlicher Dienste wie auch des Handels abhängige Arbeitszeiten usw.). Notwendiger 
Ausgangspunkt für die städtische Zeitregelung und flexible Organisationsformen (z. B. staffelbare 
Arbeitszeiten, die Möglichkeit, sich mal eine Stund frei zu nehmen usw.) sind demnach die 
Arbeitszeiten. Um städtische Zeitabläufe neu regeln zu können, müssen die Nutzungsverfahren, 
allen voran die gewerblichen Abläufe neu organisiert werden. 
 

© Copyright 2005 – ECG European Consulting Group

Gebundene und nicht gebundene Zeit

ZEIT ZEIT 

LEBEN

ARBEIT

RUHEZEIT

100% 100% 100% 100%

GEBUNDEN

NICHT GEBUNDEN

Meistgebunde-
ner Anteil ist
die Arbeit

Meistgebunde-
ner Anteil ist
die Arbeit

Von hier geht
man aus
Von hier geht
man aus

Flexible
Organisation
Flexible
Organisation

 
 
 
Die Lösung sind flexible Entscheidungsmöglichkeiten für die Bürger, um die starre Zeitregelung der 
Stadt an der Wurzel bekämpfen zu können.  
 
 

1b. Zeit als Maßstab für Erfolg des strategischen E ntwicklungsplanes der 
Stadt Bozen. 
   
In diesem Rahmen wird Zeit zur strategischen Variablen  und einer der wichtigsten 
Bemessungsgrundlagen für den Erfolg des strategischen Entwicklungsplanes der Stadt Bozen. 
In diesem Sinn muss sich die Stadt Bozen das Ziel stecken, bislang für die Bürger gebundene Zeit 
über zeitpolitische Maßnahmen frei zu setzen und ihnen die freie Verfügung darüber 
zurückzugeben. Der Begriff menschengerechte Stadt schließt die Notwendigkeit ein, individuellen 
Zeitaufwand nachhaltig zu gestalten und Bindungen möglichst einzuschränken. Im Idealfall 
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entscheiden die einzelnen Menschen, was sie mit ihrer Zeit anfangen. Da der strategische 
Entwicklungsplan die Möglichkeit darstellt, die Stadt insgesamt neu zu planen, wird Zeit zur 
Bemessungsgrundlage für die Planung und gleichzeitig für deren Wirksamkeit. Im Besonderen 
setzt sich der strategische Entwicklungsplan das Ziel, binnen 10 Jahren den Bürgern doppelt so 
viel nicht gebundene, also freie Zeit zur Verfügung zu stellen. Auf diese Weise wird die Zeit zum 
Maßstab für den Erfolg des strategischen Entwicklungsplanes der Stadt Bozen.  
Das städtische Zeitsystem bewirkt ein Wertsystem, das für den strategischen Entwicklungsplan zur 
Grundlage werden muss. An sich muss sich die Stadt Bozen in zwei Richtungen bewegen:  

· bessere Möglichkeiten für freie Zeitgestaltung schaffen sowie  
· mehr und bessere Angebote für die frei gewordene Zeit zur Verfügung stellen. 

 

2. Die Zeitorganisation in der Stadt 
 
Die Zeitorganisation in der Stadt fußt auf einem wirtschaftlichen Organisationsmodell. 
 

© Copyright 2005 – ECG European Consulting Group

Organisation der Zeiten

Die Organisation der Zeit der Stadt erfolgt nach dem
Organisationsmodell der Wirtschaft

TAGES-
ZYKLEN
TAGES-
ZYKLEN

MONATS-
ZYKLEN
MONATS-
ZYKLEN

JAHRES-
ZYKLEN
JAHRES-
ZYKLEN

WOCHEN-
ZYKLEN

WOCHEN-
ZYKLEN

Versuch der geplanten Synchronisierung

Wirksamkeit und Effizienz
der Herstellung

Produkt/Dienstleistung

Wirksamkeit und Effizienz
der Herstellung

Produkt/Dienstleistung

Wirksamkeit und Effizienz
der Herstellung

Produkt/Dienstleistung

Wirksamkeit und Effizienz
der Herstellung

Produkt/Dienstleistung
vsvs

 
 
 
Die vorherrschenden Zeitzyklen richten sich nach Tagen, Wochen, Monaten und Jahren, daran 
knüpfen die großen, verbindlichen Zyklen (zum Beispiel, fünf Jahre Oberschulbildung binden den 
fürs Lernen erforderlichen Zeitaufwand).  
Organisationen werden zu aktiven Gestaltern ihrer jeweiligen Zeitabläufe nach für die Produktion 
optimalen Zyklen und schaffen dadurch Bindungen für andere Akteure. Sobald eine Organisation 
auf die Bindungen einer anderen trifft, sollte es auf dem Verhandlungsweg und auf der Basis von 
gegenseitigem Interesse zu einer Gleichschaltung kommen. Von mehreren Alternativen kommt 
freilich häufig genug die Neigung zum Zug, die Gegenseite gleichzuschalten, da dies als die beste 
Lösung für die einzelne Organisation erscheint. 
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Unter dem Gesichtspunkt der fordschen Organisationsauffassung wird jedes 
Entscheidungszentrum zu einem Ausgangspunkt geplanter Synchronisierung. Der Versuch einer 
Stadt, die auf einer fordschen Basis beruht, ist, eine geplante Synchronisierung aller Zeitabläufe zu 
finden. 
 
Die Stadt setzt sich aus mehreren Elementen zusammen, Raum, Umwelt, Ströme, wertschaffende 
Verfahren und Zeitabläufe, kulturelle Angebote, Unterhaltung, gesellschaftliche Interaktion usw. In 
der Stadt sind Behörden, Unternehmen, Verbände und Bürgertätig, die abwechselnd aktive oder 
passive Rollen übernehmen. 
Zeitpolitik konzentriert sich auf die Bürger, da sie auf der einen Seite Eigentümer der Stadt sind, 
auf der anderen passive Zielgruppen des Zeitangebotes seitens der Unternehmen, der öffentlichen 
Verwaltung und damit der entsprechenden Zeitorganisation der Stadt. 
 

© Copyright 2005 – ECG European Consulting Group

Die Stadt
und ihre
Komponenten

Die Stadt
und ihre
Komponenten

Die Stadt und ihre Komponenten

RaumRaum

UmweltUmwelt Wert-
schaffung
Wert-
schaffung

Kulturelles
Angebot /
Unterhaltung

Kulturelles
Angebot /
Unterhaltung

Soziale
Interaktion

Soziale
InteraktionStrömeStröme
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3. Was wissen wir von den Zeiten in Bozen? 
 
In Wirklichkeit recht wenig. Es gibt regelmäßige Erhebungen in Zusammenhang mit einigen 
Zeitaspekten (etwa City Monitor 2004), die zu einigen Überlegungen führen:  

�� Der Bekanntheits- und Zufriedenheitsgrad der Bürger bezüglich des Projektes „Zeiten der 
Stadt“ der Gemeinde Bozen:  
- 61,4 % der Bürger haben noch nie von diesem Projekt gehört.  
- 38,6 % der Bürger kennen das Projekt und 84,6% davon bewerten es positiv.  

�� Bürger und Öffnungszeiten der Schalterdienste der Gemeinde Bozen: 
- 77,8 % der Bürger bewerten die Öffnungszeiten der Gemeindeschalter positiv. 

�� Bürger und Mobilität: 
�� 81,7 % sind mit den Fahrzeiten zufrieden, 37,8 % benötigen weniger als eine 

Viertelstunde, um den Arbeits- oder Studienplatz zu erreichen, 20,1 % eine Viertel- bis 
eine halbe Stunde. 
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�� 80 % sind mit dem Fahrtakt zufrieden. 
�� Meinungen und Bewertungen zum Freizeitangebot 

�� 59,2 % vertreten die Ansicht, es gäbe in der Stadt viele und hochwertige Sportanlagen, 
17 % beklagen genau das Gegenteil und bemängeln, es würde an Möglichkeiten für 
spezifische Tätigkeiten fehlen. 

�� 65,2 % loben das lebhafte kulturelle Angebot und die angemessenen Einrichtungen, 
16,4 % klagen über starke Nachfrage, aber wenig verfügbare kulturelle Räume und 
Einrichtungen. 

�� 54 % sprechen von zahlreichen Initiativen und Unterhaltungslokalen, 20,6 % von 
mangelnder Qualität in diesem Bereich. 

 
Diese Zahlen zeigen, dass wir bislang nur über wenige Informationen zu Zeitabläufen in Bozen 
verfügen. Vor allem sind die Nutzungsansprüche weitgehend unbekannt, da nie eine Kartierung 
vorgenommen wurde. Es ist von vorrangiger Notwendigkeit, ein Gesamtbild darüber zu erlangen, 
was die Zeit der Stadt ist, denn nur genaue Kenntnisse von der Ausgangslage ermöglichen eine 
angemessene Zeitregelung.  
Ausfindig gemacht muss vor allem ein Zeitmessungssystem: wichtig ist die Erkenntnis, dass die 
Stunden im Tagesablauf je nach geplanter Funktion unterschiedliches Gewicht besitzen. Kurz, 
Stunden sind je nach von den einzelnen Nutzern beigemessener Bedeutung abwägbar. Aus 
diesem Grund kann Zeitbemessung nicht ausschließlich auf reiner statistischer Grundlage 
beruhen, sondern muss die unterschiedlichen Bedürfnisse wahrzunehmen in der Lage sein.  
 

4. Die Phänomene  
Dieser Abschnitt enthält die wichtigsten, in Zusammenhang mit der Analyse zum strategischen 
Entwicklungsplan in Bozen festgestellten Phänomene im Bereich Zeitplanung.  

4a. Dienstleistungen: Angebot und Nachfrage stimmen  nicht überein. 
Die Öffnungszeiten sind im Vergleich zu zunehmender (wenngleich ungenügender) Flexibilität im 
Bereich Arbeitszeiten nach wie vor zu starr. Im postindustriellen Zeitalter ist individuelle 
Zeitgestaltung gefragt, Standardzeiten in den Dienstleistungen sind lange nicht für alle tragbar: sie 
stehen im Widerspruch zu den von den Bürgern gehegten Erwartungen, die maßgeschneiderte 
Zeitpläne wünschen. Zur Zeit steigt die Nachfrage nach Dienstleistungen mit flexiblen Zeitplänen 
(z. B. für Kinder) ständig, das Angebot hinkt teilweise hinterher. 
Offensichtlich ist Bozner Bürgern und Besuchern klar, dass Zeitpläne für Geschäfte, 
Gesundheitsdienste, öffentlichen Personennahverkehr nicht kundenfreundlich gestaltet sind. 
Ebenfalls klar ist, dass die Zeitpläne der Dienstleistungen nicht aufeinander abgestimmt sind, zum 
Beispiel der öffentliche Personennahverkehr und das Kultur- sowie das abendliche 
Unterhaltungsangebot.  
Dieser Sachverhalt offenbart, dass die Ursache für die Kluft zwischen Angebot und Nachfrage in 
mangelhafter gegenseitiger Kenntnis zu suchen ist. 
 
 
 
Von der Stadtgemeinde bislang unternommene Lösungsv ersuche 
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4b. Die Zeitplansysteme verschiedener Akteure sind nicht aufeinander 
abgestimmt. 
Die verschiedenen Zeitplansysteme sind nicht aufeinander abgestimmt. Jeder Zeitplan entsteht 
selbstbezüglich, häufig ohne Rücksicht auf Bürgerbedürfnisse. Die verschiedenen 
Dienstleistungen entsprechen den jeweils eigenen Ansprüchen und benachteiligen gleichzeitig die 
Organisationsansprüche der einzelnen Bürger im täglichen Leben. 
 
Von der Stadtgemeinde bislang unternommene Lösungsv ersuche 
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4c. Starre Zeitpläne (z. B. öffentlicher Personenna hverkehr). 
Alle Zeitpläne sind starr auf effiziente Produktions- und Arbeitszyklen ausgerichtet. Das unflexible 
Angebot im öffentlichen Personennahverkehr steht mit Fahrplänen ebenso wie mit 
Streckenverläufen im Widerspruch zu den flexiblen Terminplänen der Einwohner, die den Dienst 
zu jeder Tageszeit in Anspruch nehmen möchten. Dieser Umstand kommt in der Kurve gut zum 
Ausdruck, die den täglichen städtischen Verkehr darstellt. Jeweils zu Arbeitsbeginn und -ende 
kommt es zu Spitzenwerten, aber die Kurve bleibt den ganzen Tag über hoch. Arbeitnehmer 
fahren auch bei höchstem Verkehrsaufkommen in die Stadt bzw. innerhalb der Stadt, da der 
tägliche Tätigkeitsbeginn zur selben Zeit erfolgt. Die Synchronschaltung bewirkt, dass 
ausgesprochen viele Fahrzeuge in einer kurzen Zeitspanne – etwa eine Stunde – gleichzeitig auf 
dem Weg sind. Der Personentransport ist auf den höchsten Bedarf ausgerichtet, die Folge sind 
geringer Fahrtakt und Leerfahrten in der restlichen Zeit. 
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Verkehrsstaus werden allerdings als Problem nicht nur zu Spitzenzeiten am Morgen 
wahrgenommen und verursachen Beschwerlichkeiten, Verspätungen und Zeitverlust nicht nur für 
Arbeitnehmern, sondern für alle Einwohner.  
 
Von der Stadtgemeinde bislang unternommene Lösungsv ersuche 
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4d. Konzentrierte Zeitpläne für alle Dienstleistung en (z. B. Fremdenverkehr, 
Personen- und Warentransport, Handel usw.) 
Die Öffnungszeiten der Dienstleistungen sind nach wie vor trotz zunehmend flexibler Arbeitszeiten 
stark konzentriert. Im postindustriellen Zeitalter ist individuelle Zeitgestaltung angesagt, 
Standardzeiten sind nicht für alle tragbar. Die Folge sind Verkehrsstaus in Stoßzeiten. Daraus 
ergibt sich die Notwendigkeit, die Aufmerksamkeit auf folgende Aspekte zu richten: 

· Stoßzeitenregelung bei Bedarf 
· Spitzenwerte für die Nutzung und entsprechender Qualitätsverlust 
· Bemessung an den Spitzenwerten �  geringe Nutzung der Mittel in anderen Phasen 
· Geringe Mittelauslastung �  Verschwendung. 

 
Von der Stadtgemeinde bislang unternommene Lösungsv ersuche 
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4e. Monofunktionelle Räume 
Oft mangelt es an der Möglichkeit, öffentliche Räume tagsüber für andere als den ursprünglich 
ausgewiesenen Zweck zu nutzen. Monofunktionelle Räume lassen sich einfach verwalten, freilich 
werden auf diese Weise auch Mittel verschwendet, da ihre alternative Nutzung untersagt ist. 
Außerdem sind damit nur wenige potentielle Nutzer zufrieden gestellt. Intensiver genutzte 
öffentliche Räume sind ein umweltfreundliches Projekt, das Verschwendungen vorbeugt. 

  

Von der Stadtgemeinde bislang unternommene Lösungsv ersuche 
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4f. Insgesamt erhöhte Stadtnutzung 
Immer mehr Nutzer (City users) nehmen die Stadt in Anspruch und bewirken unterschiedliche 
Stoßzeiten (z. B. Pendler, Touristen, die an Regentagen aus den Tälern kommen usw.).  
In herkömmlichen Städten wurde vornehmlich gewohnt und gearbeitet, die moderne Stadt ist 
zunehmend Ort der Erholung und des Austausches. 
Besucher sind ein wichtiger Faktor für die wirtschaftliche Entwicklung einer Stadt. Sie regen 
Mobilitäts- und Beherbergungsdienste, Unterhaltung und Kultur an. Gäste erhöhen aber auch die 
Nachfrage nach geregeltem Verkehrsaufkommen für Personen- und Güterbeförderung. In Zukunft 
werden die City users stärker auf das Stadtgebiet verstreut auftreten und die Pendlerströme 
zunehmen.  
 
Von der Stadtgemeinde bislang unternommene Lösungsv ersuche 
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4g. Besonderer Nutzungsbedarf seitens der Akteure u nbekannt 
Angemessene Zeitregelung setzt die Kenntnis der Nutzungsbedürfnisse der Akteure voraus. 
Entsprechende Kenntnisse bewirken die erforderliche Streuung und gestatten, Stadtkarten für 
unterschiedliche Funktionsbereiche und Größenordnungen zu erstellen (Wertkarten, Zeitkarten, 
Karten für Ströme und Räume, gesellschaftliche Entwicklungen, Kultur, Nutzungsbereiche usw.). 
 
Von der Stadtgemeinde bislang unternommene Lösungsv ersuche  
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5. Allgemeine Vorgaben, Leitlinien und strategische  Ausrichtung für die 
Zeiten der Stadt 
 
Die bisherigen Ausführungen legen den Schluss nahe, dass alle Zielsetzungen für den 
strategischen Entwicklungsplan auf Zeitfreisetzung ausgerichtet sein müssen . Zu diesem 
Zweck ist ein Modell erforderlich, das die zeitlichen Auswirkungen einzelner Zielsetzungen 
bemisst. Das Amt für Zeiten der Stadt muss in diesem Sinn zur Organisationszentrale werden. 
 
Einen wichtigen Punkt stellt die Abstimmung der Zeitabläufe dar, die individuelle oder 
gemeinschaftliche Entscheidungen ermöglicht. Die Zeitabläufe sind nicht aufeinander abgestimmt, 
da fremdbestimmt. Die Abstimmung schafft neue Freiheit in der Verfügung der eigenen Zeit und 
dadurch des eigenen Lebens. Hier ist auf gegenseitige Berichtigung der Zeiten statt auf deren 
Planung zu setzen. Zudem sind hochwertige Alternativangebote für die frei gewordene Zeit zu 
schaffen und versuchsweise umzusetzen. 
 
Die Leitlinien  und die strategische Ausrichtung  kann wie folgt zusammengefasst werden: 

· Nutzungsspitzen bekämpfen . Die Spitzennutzung vergeudet Mittel und verursacht 
Beschwerlichkeiten für Bürger (z. B. Touristen auf dem Christkindlmarkt oder an 
Regentagen im Sommer) ebenso wie für das Personal (Busfahrer oder Warentransporter).  

· Die Nutzung der Mittel rund um die Uhr erhöhen . Neben der Bekämpfung der 
Nutzungsspitzen müssen die Nutzungsleerphasen ausgefüllt werden durch besseren 
Einsatz der Mittel der Stadt, um so zu einer Nutzungsverteilung rund um die Uhr und auch 
auf Wochen-, Monats- und Jahreszeitzyklen. Z.B. die Mehrfachnutzung von Turnhallen und 
Schwimmbädern der Schulen, um sie Abend- und Nachmittagskursen zur Verfügung zu 
stellen. 
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· Zeitpläne liberalisieren . Erforderlich sind individuelle Reaktionsmöglichkeiten auf die 
jeweiligen wirtschaftlichen Anforderungen. Insbesondere müssen sich die Versuche und 
Anpassungen gegenseitig berichtigen. Zu diesem Zweck dürfen Liberalisierungsversuche 
nicht von vorneherein unterbunden werden.  

· Flexible Zeitpläne . Zeitpläne müssen sich an der Nachfrage ausrichten können und nicht 
umgekehrt. Stoßzeiten sind von Jahreszeiten abzukoppeln und allgemein abzubauen, auf 
der anderen Seite muss die höchstmögliche Flexibilität zugelassen werden. Sie dürfen 
nicht durch verwaltungsrechtliche Auflagen behindert werden. Wesentliche Voraussetzung 
sind allerdings Informationssysteme für Bürger über Nicht-Auslastung und damit 
Verfügbarkeit und Bedarfserhebungen, möglichst an der Quelle, wo der Bedarf entsteht.  

· Austauschbare Zeitpläne.  Zum Beispiel ist neuartige Arbeitsorganisation erforderlich, die 
bestimmte Dienste (etwa öffentliche Schalterdienste) bei Bedarf gewährleistet und 
ermöglicht, Zeitpläne an unterschiedlichen Tagen zu verschiedenen Zwecken 
auszutauschen (z. B. 20 % individuell zugeschnittene Arbeitszeit und Tauschmöglichkeiten 
mit Kollegen an einer Schalterstelle). 

· Fordsche Stadtmodelle abschaffen.  Die Abläufe um die Nutzungsfunktionen sind zu 
verändern, damit die Bindungen an gefestigte Gewohnheiten ebenso wie überholte 
Organisationsmodelle überwunden werden. Die städtische Organisation ist hier kein 
Hindernis, da die wesentlichen zeitgebundenen Abläufe (gewerbliche Verfahren) bei gleich 
bleibender Effizienz erneuerbar sind. Gleichzeitig wird die Anpassung viel wirksamer und 
entspricht den Flexibilitätsansprüchen in der „globalisierten“ Welt, die rund um die Uhr in 
Betrieb ist.  

· Die bedarfsgerechte Stadt mit in Realzeit abrufbare n Dienstleistungen. Es handelt 
sich hierbei um ein innovatives Organisationskonzept für öffentliche und private 
Dienstleistungen, das die ständige Entwicklung berücksichtigt und den Bürgern die 
Entscheidungshebel in die Hand drückt, mit denen sie ihre Stadt menschengerecht 
gestalten können.  

 

6. Strategische und unmittelbare Tätigkeiten 
 

6a. Strategisches Ziel 1: Flexible Zeitpläne der St adt für mehr Entscheidungs-
freiheit  
Flexible Zeitpläne beginnen in der öffentlichen Verwaltung und beziehen in der Folge über ihr 
Netzwerk private, zeitbindende Akteure ein.  
 
Die Tätigkeitsziele : 

· Flexible öffentliche und private Arbeitszeiten 
· Flexible Zeitpläne für persönliche Dienstleistungen 
· Flexible Zeitpläne für unternehmerische Dienstleistungen. 
 

6b. Strategisches Ziel 2: menschengerechte Zeitkult ur entwickeln 
Zeitkultur ist ein neuartiger Ansatz und versucht, bei Bürgern und Unternehmen verbreiteten 
passiven Gewohnheiten entgegenzuwirken und sie zu aktiver Mitbestimmung der Zeitgestaltung 
anzuregen.  
  
 



�������������	�
�����
�
�	����
���
�����	����������

��������
�����  

�

Stadtgemeinde Bozen  Zeitleitplan für die Stadt Bozen  

 

16

Die Tätigkeitsziele : 
· Über die Time Manager im „Zeitnetzwerk“  Kompetenzen in Umlauf bringen 
· Über zeitgebundene kulturelle Ereignisse den Weg vorgeben, Determinanten und 

Wirkungen schaffen, um bei den Bürgern und Behörden die erforderliche Grundeinstellung 
zu schaffen 

· Personal Time Impact verwirklichen und bewerben. Es handelt sich um ein System, das 
zeitbezogene Selbstbewertung von Lebensstilen ermöglicht. Die Informationen gestatten 
eine statistische Auswertung der Lebensstile, woraus sich Marketing für persönliche 
Dienstleistungen, Kultur, Erholung usw. entwickelt  

· Für die neue Zeitgestaltung erforderliche Kompetenzen ausbilden (z. B. Masterkurse für 
Akteure) 

· Bei Jugendlichen Bewusstsein entwickeln (z. B. Bildungswege in der Schule). 
 

6c. Strategisches Ziel 3: aus Kenntnissen Wettbewer bsvorteile schaffen 
Zeitplanung erfordert dynamischen Kenntniserwerb vom Geschehen in der Stadt. Daran sind die 
Erhebungssysteme und bei Bedarf abrufbare Dienstleistungen gebunden. Nur ein dynamisches 
System dient der Bewältigung eines Systems, das sich wie ein Organismus in ständiger 
Entwicklung verhält.  
 
Die Tätigkeitsziele : 

· Das Modell für den (persönlichen und organisatorischen) „Time Impact “ schaffen 
· Das Time-Impact-Modell in der Gemeinde versuchsweise umsetzen. Die Gemeinde muss 

hier mit eigenem Beispiel vorgehen, Folgerichtigkeit und Glaubwürdigkeit gewährleisten. 
· Ein System für Kenntniserwerb der Zeiten der Stadt aufbauen, „Karten“  (z. B. Wertkarten, 

Zeitkarten, Karten für Ströme, Räume, gesellschaftliche Entwicklungen, Kultur, 
Nutzungsfunktionen usw.) in verschiedenen Maßstäben entwickeln 

· Die Organisation im Amt für Zeiten der Stadt als Pol im Netzwerk weiterentwickeln: 
Kompetenzen und allgemeine Planungsvorgaben (z. B. Time-Impact-Überprüfung für alle 
Zielsetzungen in der Gemeinde) entwickeln. 

 

6d. Strategisches Ziel 4: eine mehrpolige und multi funktionelle Stadt schaffen 
Die Tätigkeitsziele für diesen Bereich sind im strategischen Entwicklungsplan enthalten, weshalb 
wir darauf verweisen.  
 

6e. Strategisches Ziel 5: die zeitaufwendige Stadtn utzung abbauen  
Es geht darum, die Voraussetzungen für frei verfügbare und entscheidbare Zeit zu schaffen.  
Die Tätigkeitsziele : 

· „My Time“ : Buchungssysteme etwa mit einem Call Center (z. B. eine einzige Rufnummer 
für Taxi, Bus, Arztvisite, andere Termine) und einheitlichem Zahlungssystem schaffen. 
Dieses ehrgeizige Ziel ist im folgenden Abschnitt eingehender beschrieben. 

· Virtueller Zugang (Internet oder Telefon) zu Dienstleistungen vermeidet unnötige Fahrten, 
Staus und Öffnungszeiten, setzt einen erheblichen Zeitanteil frei. 

· Vereinfachte und virtuelle Ausführung. Besonders bei öffentlichen Diensten muss das Ziel 
sein, Aufwand abbauen, Wartezeiten und Warteschlangen verkürzen, Selbsterklärungen 
fördern und Kontrolle abgeben. 
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· Das Agenturnetzwerk für Unternehmen umsetzen. In anderen Regionen (z. B. Toskana) 
gesammelte Erfahrungen übernehmen. Es handelt sich um ein Netzwerk mit privaten 
Akteuren, das in der Lage ist, bislang von der öffentlichen Verwaltung gesicherte 
Dienstleistungen für Unternehmen zu gewährleisten. Jedes Unternehmen kann sich frei an 
einen wirklichen oder virtuellen Schalter wenden, welcher von Privaten und Vereinen 
verwaltet wird. Das Kontrollsystem übt ständigen Druck aus und bewirkt steigende Qualität,   

· Das Agenturnetzwerk für die Bürger umsetzen. Es handelt sich um ein ähnliches Netzwerk 
wie oben, das den Bürgern gestattet, sich an einen einzigen Schalter zu wenden und dort 
zertifizierte und in Quantität und Qualität fortlaufend steigende Dienste in Anspruch zu 
nehmen.  

· Telearbeit fördern. Der offensichtlichste Vorteil: es sind keine Fahrten erforderlich, vor 
allem zu den Stoßzeiten. Weiters besteht die Möglichkeit, die Arbeit durch kurze 
Unterbrechungen flexibel zu gestalten. Telearbeit ist die beste Möglichkeit, individuell Zeit 
zu gewinnen, wobei die unbedingte Notwendigkeit besteht, die im Beruf erworbenen 
gesellschaftlichen Beziehungen lebendig zu halten.  

· Fahrten zu Nutzung, Reiseerfahrung, Information, Spiel, Sozialisation umgestalten. 
Fahrtzeiten werden meist passiv erlebt, höchstens liest man Zeitung oder führt 
Telefongespräche.  

 

6f. Strategisches Ziel 6: nachhaltige Mobilität 
Nachhaltige Mobilität ist eine wesentliche Voraussetzung, um Zeit freisetzen zu können. Die 
Tätigkeitsziele sind im strategischen Entwicklungsplan enthalten. Die Leitlinien erhielten den 
Namen „Bozen in 10 Minuten überall hin“. 
Nachstehend die wichtigsten Zielsetzungen. 

· Umweltfreundlichen kollektiven und semikollektiven Personennahverkehr auf Abruf 
einrichten. Es handelt sich um Streckenabschnitte mit automatischem Abruf bei Bedarf 
rund um die Uhr, zusätzlich zu den Radiobus genannten Fahrdiensten mit Betreuung, die 
kurzfristiger durchführbar sind. 

· Ein kombiniertes Transportsystem auf Abruf, das die Warte- bzw. Fahrzeiten der Personen 
freisetzt.  

· Ein Warentransportsystem auf Abruf einrichten. Die Befreiung vom Gütertransport 
(einschließlich Abfall) entflechtet den Verkehr. Eine Lösung sieht vor, die meisten Waren 
unterirdisch zu befördern. Es handelt sich um außerordentlich flexible und schnelle, rund 
um die Uhr und ohne Störung für die Bürger verfügbare Infrastrukturen.  

 

6g. Strategisches Ziel 7: die Stadt zu Zeitfragen a ktivieren 
Die Tätigkeitsziele: 

· Ein „Zeitpakt“  für das „Zeitnetzwerk“  verwirklichen, Anregungen und Anwendungen 
versuchsweise umsetzen. Es geht darum, die erste Gruppe von Akteuren zu bilden, die 
besser als andere für die Bürger Zeit freisetzen können, durch Miteinbeziehung in die 
Durchführung von Maßnahmen, die Profile und Pläne zu typischen Tätigkeiten ausarbeiten. 
Das Netzwerk wird im folgenden Abschnitt näher beschrieben. 
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7. Übersicht über die kurzfristig wichtigsten Maßna hmen 
 
Der Vorschlag (siehe Bild) sieht umfassende Maßnahmen vor:  

1. Der „Zeitpakt“  für das „Zeitnetzwerk“  bezieht die mit der Zeitsystemprüfung der Stadt 
betrauten Akteure vom Gewerbe bis zu anderen Funktionen auf ehrenamtlicher Grundlage 
ein. 

2. Ein „Time Impact“  genanntes Selbstbewertungssystem, das die Auswirkungen, den Erfolg 
oder die Tätigkeitspläne im Rahmen des strategischen Entwicklungsplans ebenso wie die 
Teilnehmer am Zeitpakt bemisst. 

3. Ein „My Time“ genanntes Buchungssystem, das gestattet, nützliche Informationen für die 
Stadtorganisation ununterbrochen und „auf Abruf“ zu erheben. Die Informationsflüsse sind 
eine wesentliche Voraussetzung für Zeitkarten, die nicht nur den Bestand darstellen, 
sondern als Grundlage für dynamische Selbstorganisation in der Stadt dienen können. Vom 
Bürgerstandpunkt aus handelt es sich um ein Informations- und Buchungssystem, das 
eindeutige zeitliche Vorteile schafft und Verwaltungskosten einsparen hilft.  

4. Der vierte Bestandteil sind die „City Maps“  genannten dynamischen Karten, mit denen die 
anderen Maßnahmen ergänzt werden. Sie bilden die Kenntnisgrundlagen für wirtschaftliche 
und gesellschaftliche Zwecke, geben Ströme und Entwicklungen wieder, dienen als 
„Lager“ und „Quelle“  sowohl für die Planung wie auch für die Kontrolle der Auswirkungen.  

 
Die vorgeschlagenen Projekte stellen eine ausgesprochene Innovation dar, die die Stadt 
gemeinsam mit den Verwaltungsvorzügen verwirklichen kann, die in Bozen zu den wirtschaftlichen 
und gesellschaftlichen Ansprüchen gehören. Bozen kann sich als erste europäische Stadt mit 
diesen Behelfsmitteln versehen. Weil es sich hierbei um eine Chance für wirtschaftliche 
Entwicklung handelt, muss die Gemeinde entsprechende Abkommen mit privaten Körperschaften 
abschließen, um den privaten Handel über sein Verteilernetz in Anspruch nehmen und der 
Gemeinde die investierten Eigenmittel wieder erwirtschaften zu können. 
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“My Time” 
System zur Vormerkung der Stadt
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System der Darstellung der Stadt

AA

CC

BB

DD

Erste
Erhebung
der Zeiten
der Stadt

Erste
Erhebung
der Zeiten
der Stadt

 
 
 

7a. Zeitpakte  und Time Impact  
Das Ziel ist ein Zeitpakt zu erarbeiten, an dem die in der Stadt tätigen Akteure beteiligt sind. Dazu 
müssen die typischen Nutzungsprofile wie auch die jeweiligen Auswirkungen auf die Zeitabläufe 
anderer Akteure festgestellt werden durch die Erstellung eines Speichers für die verschiedenen 
Profile (Unternehmen, Büros, gewerbliche Verfahren, Dienstleistungen usw.), der schrittweise mit 
jedem neuen Beitritt aktualisiert wird. Die Profile führen zu typischen Maßnahmen. Dadurch wird 
ein Speicher von Tätigkeitsplänen geschaffen, die jedem typischen Profil angehören, sowie auch 
ein System der Erkennung und der Kontrolle der effektiv erfolgten Eingriffe seitens der Teilnehmer 
am Pakt. Jeder Teilnehmer kann einen eigenen, für sein Profil typischen Tätigkeitsplan aktivieren. 
Das System arbeitet mit gemeinsamen Kenntnissen und Erfahrungen und als Regelungssystem 
der Eingriffe auf die Zeiten. Beteiligte und Dienstleistungen werden als Induktoren oder Zeitbinder 
eingeteilt. Jedes typische Profil bestimmt die Nutzerfunktionen, die Erbringerverfahren, die 
zeitlichen (aktiven und passiven) Auswirkungen. Die typischen Profile stellen Modellbezüge dar, 
die auf empirischer Grundlage weiter zu entwickeln sind.  
Das Ziel ist, Kenntnisse und Bewusstsein zu erlebten oder verursachten zeitlichen Auswirkungen 
(Time Impact) zu schaffen. Unter diesem Gesichtspunkt werden die Verfahren zur Zeitzertifizierung 
auf dem Niveau einer ständig steigenden Leistungserwartung bestimmt (Time Impact Level 1, 2, 3 
usw.). 
 
Der „Zeitpakt“ wird zu einem Teil des im strategischen Entwicklungsplan vorgesehenen 
„Abkommen für die Stadt“ und ist ebenso aufgebaut. Es kann von der Gemeinde gemeinsam mit 
den Fachverbänden in Gang gesetzt, muss sich aber über das „Zeitnetzwerk“  (mit Unternehmen, 
Kindergärten, Schulen usw.) selbst am Leben halten können. Das Zeitnetzwerk ist dazu da, die 
effektiven Maßnahmen der Zeitpolitik umzusetzen, aus den Akteuren eine Gemeinschaft zu bilden, 
es fördert Erfahrungsaustausch, Kenntniserwerb und „menschengerechte Zeitkultur“. Das 
Netzwerk bewertet sich selbst, führt Aufsicht über die Maßnahmen sowie Eingriffe und ist somit 
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selbst verantwortlich. Die Teilnahme am Abkommen erfolgt vorerst ehrenamtlich und wird nach 
dem jeweiligen Nachweisstand strukturiert. Schritt für Schritt sind alle maßgeblichen 
Zeitplanverursacher einzuschließen, um die kritischen Variabeln ausschließen zu können. Es ist 
keineswegs erforderlich, alle Akteure einzubeziehen, das verhältnismäßige Netzwerkgewicht wird 
schrittweise neue Teilnehmer anziehen. Die Gemeinde dient gewissermaßen als anfängliche 
Zündung, aber das Netzwerk muss auf paritätischer Grundlage die Organisation weiterführen. 
Die Anforderungen für die Teilnahme gründen auf schrittweise entwickelten Niveaus. Die Ziele 
werden über innere Wegführungen in den Organisationen erreicht, die unter Aufsicht zu halten 
sind. Zu diesem Zweck ist es erforderlich, dass jeder Teilnehmer einen so genannten Time 
Manager einsetzt, die Selbstbewertung akzeptiert und nach gemeinsamen Methoden vorgeht. 
Weiters ist ein interner Tätigkeitsplan zu den Zeiten (Time Management Action Plan) erforderlich, 
sowie die Veröffentlichungen der gesetzten Maßnahmen innerhalb des Netzwerkes und nicht 
zuletzt eine entsprechende Kommunikationstätigkeit nach außen. 
Außerdem sind Standardverfahren und Bestätigungen sowie Nachweise für das Leistungsniveau 
(Time Impact Level Index 0, 1, 2, 3 usw.) einzuführen. Schließlich muss die Teilnahme am 
Netzwerk durch ein eigenes Markenzeichen erkennbar gemacht werden, aus dem der Grad der 
Entsprechung des Akteurs mit den bestehenden Voraussetzungen hervorgeht. 
Das „Zeitnetzwerk“ benötigt: 

1. Ein Konzept und einen Partner, der es betreut und die Umsetzung finanziert 
2. Die Umsetzung und einen ersten Versuch an einem Pilotprojekt 
3. Vorstellung und Verbreitung 
4. Instandhaltung und Erweiterung. 

Die Bemessungsinfrastruktur (Time Impact) benötigt: 
1. Ein Konzept und einen Partner, der sie betreut und die Versuchsphase finanziert 
2. Ein vorläufiges Informationssystem  
3. Modell- und Systementwicklung 
4. Instandhaltung und Verbreitung. 
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7b. My Time : das städtische Buchungssystem 
Das Ziel ist ein Buchungssystem, das den Bürgern Zeit freisetzt und Informationen zu 
Dienstleistungen und Problemlösungen auch bei veränderlicher Nachfrage zur Verfügung stellt. 
Auf diesem Weg können Dienstleistungen auf Abruf (Taxi, öffentlicher Personennahverkehr, 
Apotheken usw.) entwickelt und der Stoßzeitenandrang entschärft werden. Zu diesem Zweck ist 
ein einheitliches Buchungssystem erforderlich. Jedes typische Konsumprofil bestimmt ein ebenso 
typisches Erbringungsprofil. Ein einheitliches Zahlungssystem sorgt für weitere Vorteile für die 
Nutzer (zum Beispiel gestaffelte Gebühren, etwa Last Minute für persönliche Dienstleistungen in 
der Warteschlange). Gleichzeitig können die Kunden die Verfügbarkeit in Echtzeit abrufen.  
Ein Buchungssystem für die Stadt wäre der Dienstleistungsflexibilität förderlich und behilflich, den 
Andrang zu Stoßzeiten bedarfsgerecht zu bewältigen. 
Ein derartiges Modell würde zudem gestatten, die Verbraucherprofile in der Stadt und die 
Erwartungen zu ermitteln. 
 
Das Modell „My Time“ benötigt: 

1. Ein Konzept und einen Partner, der es betreut und die Umsetzung finanziert (z. B. einen 
Mobiltelefonbetreiber) 

2. Umsetzung über Pilotprojekte 
3. Vorstellung und Bewerbung in der Stadt 
4. Instandhaltung und Erweiterung auf Dienstleistungsgrundlage. 

Mobiltelefonterminals oder drahtloses Internet (Handhelds, Wi-Fi usw.) kommen gemeinsam mit 
dem digitalen Fernsehen zum Einsatz. Die Versuche beginnen mit Mobiltelefonterminals. Aus 
diesem Grund wird nach der ersten Planungsphase ein Versuchsabkommen mit einem 
Mobiltelefonbetreiber abgeschlossen. 
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7c. „ Maps“ : die dynamischen Stadtkarten 
Das Ziel sind dynamische Stadtkarten, in denen die erforderlichen Informationen enthalten sind, 
um Nutzungsfunktionen, Ströme, Zeiten, Räume, wirtschaftliche, gesellschaftliche Variablen usw. 
nicht nur statisch, sondern dynamisch darstellen zu können. Es handelt sich um ein 
Exklusivmodell, das der Gemeinde den Zugang zu für die Stadtplanung wesentlichen 
Informationen eröffnet und gestattet, die Auswirkungen der strategischen Ziele gemäß der Kriterien 
des strategischen Entwicklungsplanes einzuschätzen. Im Vergleich zu anderen Karten steht hier 
ein System zu Verfügung, das sich in die bereits beschriebenen Verfahren integriert und das es 
ermöglicht, einige Informationen zur Stadtnutzung in Echtzeit zu ermitteln und– ebenfalls in 
Echtzeit – die Dienstleistungen nachfragegerecht darauf abstimmen zu können.   
 


